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würden, da d iese  Länder b ere its  e isen  entsprechenden Entwicklung 
weg besch ritten  hätten*

aIh Arat aus Erfurt erklärte z.B «, daß d ies eine der wrosentliciizl 
Ursachen für die Flucht der ireto  sei*  U#a« würden die Arzte 
anführen. daß ln der C3SH die Entlohnung und die Beaten für 
die medizinisch© In te llig en z  nur gering se ien , d ie ä lteren  Arzte 
durch den Nachwuchs verdrängt würden und d ies auch in  der BBS, 
z«3. nach Klärung der jfestberl Inf rage, zu erwarten sei*  
kiese Ansichten wurden auch von einer größeren Anzahl vo,i Zahnärz 1 
aus dea Bezirk Potsdam nach ihrer Hückkahr aus der C33B 
vertreten« Besonders verwahrten sie s ich  dagegen, d&B s ie  in  der 
C33R während eines Scspfangeo a lt  "Gesundheitzarbeiter" ange— 
aprochon werden seien*
Ihre Stellunganh— begründeten s ie  auch damit, die je tz ig e  
Gohaltsregeluag ln  der küß se i nicht zun Gesetz erhoben worden, 
daalt s ie  bei einer Änderung der politischen  Situation wieder 
rückgängig goaacht werden könne«

Weitere Gründe, d ie  von einem großen T e il der Arzte o ffen  a ls  
Anlaß ih rer  Flucht genannt werden, sind  d ie s o z ia l is t is c h e  
Breiehang ih rer  Kinder, polytechnischer U nterricht, Ganztags
erziehung und Jugendweihe, d ie  von den m eisten Arsten abgelehnt 
werden«
Außerdem g ib t es noch Iraser B e isp ie le , wo Arzte (und a.oh andere 
Angehörige der In te llig e n z )  wegen Nichtzulassung Ihrer Kinder 
zum Studium d ie Republik ver lassen , oder rdt derartigen Ab
sich ten  drohen«
So flü ch tete  deshalb, um nur ein  B e isp ie l ansufOhren, der 
Arat vom

Biese und ähnliche B e isp ie le  beweisen, daß die Verantwortlichen
in  den örtlich en  Organen o ffe n s ich tlich  nicht naoh dem P olitbüro- 
Besohluß entscheiden«

Ale Anlaß zur Republikflucht dienen weiterhin noch r e la t iv  
häufig anautreffende Schwierigkeit cm in  der Araneim ittelver- 
sergung und in  der Belieferung mit Eedisiniscn-toohnisohen  
Geräten und Instrumenten.
So wird übe relnet lernend b erich tet, daß eine Verknappung der 
Vitamin—Präparate, die nach Operationen dringend benötigt 
werden, eingetreten la t«  Das g leiche t r i f f t  für a lle  Antibiotika
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